
Von Fest zu Fest

von Konrod Zimmermonn

ln diesem Johre ist unsere Kirmes eng
gebunden on ein Jubilöum, dos unsere
Gedonken 750 Johre zurückschicken soll.
Wenn wir mit Hilfe des zu diesem Zweck
erorbeiteten Heimotbuches Betrochtungen
onstellen, donn werden wir erkennen, doß
ouch unsere Vorfohren durch oll die Johr-
hunderte in Freuden und Schmerzen ihr
Leben meistern mußten. Diese Rückschou
ist eine ernste Angelegenheit, die ober,
wenn sie gut durchgeführt wird, uns gonz
sicher ouch die richtige Festtogsfreude ver-
mittelt.
Dos große Jubilöum wurde om 20. No-
vember 

,l963 im Kolpinghous und om 8.

Dezember 1963 im Turnerheim durch Vor-
trogsobende mit vielen Lichtbildern ein-
geleitet. Korl-Heinz Melters hot die mit
großem lnteresse oufgenommenen .Bilder
einzeln besprochen und in einer Dio-Serie
unter dem Titel: ,,Horchheim intern" z.Jr
Aufführung gebrocht. Die Vorführungen
wurden höufig durch herzlich gespendeten
Beifoll unterbrochen. lnzwischen konnten
ouch die Bewohner unserer beiden Alters-
heime durch diese Lichtbildervortröge er-
freut werden.
Dieser würdigen Einleitung folgte donn
zum Weihnochtsfest ein Jubilöumskolen-
der mit dem Titel ,,Horchheim 750 Johre
Pforrei und Gemeinde". ln zwölf verschie-
denen Monotsblöttern zeigt dieser Kolen-
der Bilder vom kirchlichen und weltlichen
Geschehen in unserer Gemeinde.
Wenn dos Jubilöum ouch einen kirchlichen
Anloß hot, so wird es doch von Vertretern
beider Bekenntnisse gemeinsom vorberei-
tet und soll ouch gemeinsom in kirchlichen
vrie ln weltlichen Veronstoltungen gefeiert
rnrerden.
Moge der Herrgott seinen Segen dozu ge-
ben und möge dos Jubildum ein würdiges
Fest echter Horchheimer Trodition werden !

lm Schotten der Vorbereitungen für dos
große T50icihrige Jubilöum in unserer Ge-
meinde wurde im November 1963 in
Horchheim ein vierzigiöhriges Jubelfest
gefeiert.
Unser Kirchenchor, dessen erstes ,,Glorio"
bereits im Johre l85Z erklong, hot seine
großen Aufgoben 66 Johre long ols MAn-
nerchor durchgeführt. Donn entdeckte der
eingefleischte Jungqeselle sein Herz für
die Söngerinnen. Herr Rektor Holl gob
.l923 den Dirigentenstob on Herrn Poul

Ohlig weiter. Von do on wurden die Do-
menstimmen Sopron und Alt in den Chor
eingebout
Es ist unmöglich, ous der Vergongenheit
des Horchheimer Kirchenchores zu berich-
ten, ohne den Nomen Wüst zu erwöhnen.
Dieser Nome stond gleichsom Pote, ols
der Chor 1857 von dem iungen Lehrer
Heinrich Wüst, der bis 

.l898 
on der Schule

in Horchheim unterrichtet hot, gegründet
wurde. Bei der Umstellung ouf den ge-
nrischten Chor soß der Enkel des o. g. Leh-
rers schon ob und zu ouf der Orgelbonk,
um dos große lnstrument zu bedienen.
Schon domols wor die große Begobung
des erst 13 Johre olten Hons Wüst klor
zu erkennen. Er hot spöter noch dem Ab-
schluß seiner Ausbildung dos Orgonisten-
omt übernommen und den Horchheimer
Kirchenchor und die Kirchenmusik weit
über die Grenzen unserer Diözese hinous
bekonntgemocht. Der Herrgott hot ihm
sehr früh den Dirigentenstob ous der Hond
genommen. So sehr wie wir olle unseren
lieben Freund Hons Wüst vermissen, so

sehr freuen wir uns ober ouch, doß sein
Sohn Hons-Peter dos gleiche lnstrument
zur Erbouung der gonzen Gemeinde be-
dient, wie vor ihm sein Voter und Groß-
voter.
So leben die Vöter in ihren Söhnen forl.
Wir wünschen unserem iungen Freund
Hons-Peter Wüst, der sich ouf den Lehrer-
beruf vorbereitet, ebenso viel Glück für
die Zukunft,wie ouch unserem Kirchenchor.

Größter Sieg unseres Fußboll-Clubs

ln einem Rückblick ouf dos goldene Ver-
einsiubilöum unseres Fußboll-Clubs wor
in unserem Lokolblott, olso der Kirmeszei-
tung Johrgong 1962, lolgendes zu lesen:
,.Hell strohlt dos Flutlicht über dos Sport-
feld om Mendelssonpork. Dos Licht blen-
det zurück in eine große Vergongenheit
und leuchtet so hell wie die sportlichen
Leistungen unseres Fußboll-Clubs. Der
Wunsch oller Horchheimer Bürger ist es,
doß dieses Licht ouch hoffnungsvoll in die
Zukunft leuchten möge."
Nun diese Hoffnung hot sich erfüllt, ols
unsere Fußboll-Monnschoft zum friedlichen
Wettkompf um den Rheinlond-Pokol on-
getreten ist.

Fürwohr eine schwere Aufgobe. Bedenken
wir doch, doß sich um diesen Pokol und
die domit verbundene Meisterschoftsehre
850 Amoteurvereine beworben.
Unsere Fußboller hotten horte Kömpfe zu
bestehen in: Ehrenbreitstein - Hillscheid -
Urbor - Eitelborn - Bod Münster. Ausge-
rechnet om Somstog vor der Horchheimer
Kirmes mußten sie in Trier gegen eine
Monnschoft spielen, die nicht nur in der
sportlichen Rongliste eine Klosse höher
eingestuft ist, sondern die in diesem schwe-
ren Spiel ouch noch den Vorteil des eige-
nen Plotzes hotte. Aber olle diese Vor-
teile konnten den Trierern nicht helfen.
Ungeföhr zur gleichen Zeil, ols in Horch-
heim dos Symbol der Freude, der Kirmes-
boum oufgerichtet wurde, die Kopelle
spielte und die Kirmesburschen songen:
,,Mir sein louter Horchemer Junge, wer
wott well, dö konn io komme" - mußten
die geschlogenen Trierer unserer Monn-
schoft die Siegestrophöe überlossen.
Domit wor die Vorschlußrunde für uns ge-
wonnen und es gob von den 850 Fußboll-
vereinen zunöchst noch zwei unbesiegte.
Horchheim und der Fußboll-Club Elken-
roth im Westerwold. Die ersten Monn-
schoften dieser beiden Vereine stonden
sich om Abend des 30. Juni ]963 ouf dem
Sportfeld in Morienberg gegenüber.
Noch dem Anpfiff wurde verbissen um die
endgültioe Entscheidung gekömpft. Der
Schlußpfiff verkündete zugleich: Horch-
heim ist Pokolsiecrer und Rheinlond-Mei-
ster des Johres 1962163

Stolz kehren die Sieger in die Heimot zu-
rück. Der erste Vorsitzende, ein Gostwirt,
spendiert dos größte Foß Bier, dos in sei-
nem Keller liegt. Zwischendurch mocht
ouch der Pokol seine Runde und immer
wieder erklingt dos Lied, O du schöner
Westerwold, über deinen Höhen pfeift
der Wind so kolt, doch der kleinste Son-
nenschein, dringt tief ins Herze ein.
Tief in die Herzen der Horchheimer Be-
völkerung sind ober ouch eingedrungen
Freude und Stolz über den größten Sieg
in der Vereinsgeschichte des Horchheimer
Fußboll-Clubs l9l I .

Der Fußboll-Verbond Rheinlond hotte für
den neuen Meister einen Pokol gestiftet.
Die gonze Gemeinde wünscht, doß Euch

der Fußboll neue Erfolge, der Siegespokol
viel Freude bringen möge.



Der olte Horchheimer Bohnhof

Sicher kennt ihr ihn noch - den olten, ver-
trouten Horchheimer Bohnhof. Nochdem
er uns etwo 100 Johre long treu gedient
hotte, gloubte die Eisenbohnverwoltung,
ihn ousrongieren zu müssen. Leider wur-
den domols olle Eingoben, die ich durch
die lndustrie- und Hondelskommer, den
Deutschen Gewerkschoftsbund und die
Stodtuerwoltung on die Eisenbohndirek-
tion noch Moinz richten ließ, mit dem Ar-
gument,, zu geringe Benutzung" obgelehnt.
Sympothisch, so wie der olte Fochwerk-
bou ouf unserem Bild onzusehen ist, so
einfoch, ober ouch gemütlich, wor seine
Einrichtung. Gepöckonnohme, Stellwerks-
einrichtung und Fohrkortenverkouf, olles
in einem Roum; doneben ein Wortesool.
Neben dem Houpteingong ein Schild: Ab-
ortonloge 30 m, in Pfeilrichtung.
ln der Tür zum Fohrkortenverkouf wor ein
kleiner Schiebescholter ous Holz. Dovor
stonden on einem Sonntognochmittog im
Advent ein poor Horchheimer Jungen. Sie
gloubten, ollein zu sein und woren ous
diesem Grunde nicht besonders leise.
Plötzlich wird der Schiebescholter geöff-
net, die Jungen verstummen und eine
Siimme frogt borsch: ,,Wohin?" Der dem
Scholter zunöchst stehende ist überroscht
und sogt gonz schüchtern: ,,eins - vierter
- en de Dohl, beichte".
So genou wollte es nicht einmol der ,,Kohs
Lui" wissen.
Dos Bohnhofsgelönde obzureißen wor für
die Bundesbohn keine große Arbeit. Es

scheint ihr ober schier unmöglich zu sein,
die Bougrube ordentlicher ouszufüllen, die
letzten Abbruchreste zu beseitigen, sowie
den Plotz und die bohneigene Stroße in
einen verkehrsmöglichen Zustond zu ver-
setzen. Do wo dos Bohnhofsgeböude
stond, könnten sich sehr gut noch iedem
Regen ein poor Schweine suhlen. Vielleicht
ist dos der Grund, den die Bundesbohn-
verwoltung verqnloßte, ouch die Beleuch-
tungsonloge zu entfernen. Die Stodtver-
woltung hot inzwischen eine neue Licht-
onloge instollieren lossen und dodurch,
ohne Absicht notürlich, die Versöumnisse
der Bohn ins rechte Licht gerückt.
Die Bundesbohn propogiert neuerdings für
die Ferienzeit, Urloubsfohrten per Eisen-
bohn bei Toge. Den Reisenden soll Ge-
legenheit gegeben werden, sich on schö-
nen Lcndschoften zu erfreuen.

Bougelönde,,Horchheimer Höhe"

Wir Horchheimer, deren Wohngebiet von
der Eisenbohn kreuz und quer durch-
schnitten ist, hoffen, doß diese Moßnohme
dozu beitrogen wird, on der o. g. Stelle
und on vielen onderen endlich einmol
Ordnung zu mochen.
Sollte mon uns diesen Wunsch nicht er-
füllen, so bitten wir, wenigstens ein Hin-
weisschild oufstellen zu lossen:
Achtung! Hier ist bundesbohneigenes Ge-
lcinde !

Die Horchheimer Höhe

Dos Bild oben zeigt den Abbruch der
Wohnkolonie im neuen Bougebiet. ,,Horch-
heimer Höhe". Am Anfong dieser Wohn-
siedlung stond ,,Am Steinbruch" ein Hüh-
nerstoll. Fleißige Leute ous Horchheim ho-
ben hier in den schlechten Zeiten noch
dem ersten Weltkrieg einen Existenzver-
such unternommen. Ein kleiner Stoll, eine
noch kleinere Kommer wurden immer wie-
der umgebout und erweitert. ,,Neue Unter-
nehmer" komen dozu und schließlich
sproch mon gonz ollgemein von der ,,Hüh-
n erfo rm ".
Als spöter dos Eiergeschöft nicht mehr so
blühte oder die Former bessere Einkom-
mensquellen fonden, wurden Stölle und
Kommern in zum Teil recht schöne Wohn-
Bungolows umgebout. Auch sie müssen
verschwinden, um Plotz ztJ mochen ftir
große Wohnhousblocks.
Aus den Ruinen, die ouf dem Bild zu er-
kennen sind, blüht gonz bold neues Leben.
Denn viele Wohnungen im ersten Bouob-
schnitt können in einigen Monoten schon
bezogen werden. Die fortschreitenden
Bouorbeiten werden viel beochtet. Die
Fußgönger spozieren durch die neuen
Stroßen und beobochten die verschieden-
sten Bouqrbeiten. Hierbei ist es sehr in-
teressont, in die Gespröche der einzelnen
Gruppen hineinzuhorchen.
Alle begrüßen die Neubouten, weil sie zur
Linderung der Wohnungsnot beitrogen.
Die Horchheimer Noturfreunde beklogen
ober ouch ebenso den Verlust der herr-
lichen Erholungsgebiete.
Wünschen wir, doß olle Menschen, die in
diesem schönen Gebiet wohnen, genou
so glücklich werden, wie olle, die sich frü-
her dort erholt hoben.

Die erste Monnschoft des FC Horchheim
noch dem größten Sieg in der Horchhei-
mer Fußbollgeschichte.

Bild linke Seite:

Stodtrot Zimmermonn grotuliert Schwester
Rogoto zu ihrem seltenen Jubelfest.

Goldenes Jubilöum im St. Josefshous
in Koblenz-Horchheim

lm Kloster und Kronkenhous in Horchheim
wurde om l. Moi ein wohl seltenes Jubi-
löum gefeiert. Die ehrwürdige Schwester
Rogoto konnte on diesem Tog ouf eine
ununterbrochene 50iöhrige Tötigkeit in
Horchheim zurückblicken.
Alle Mitmenschen, die ie mit ihr zusom-
menkomen, sei es in der Stille des Klo-
sters, in den Kronken- und Sterbezimmern
Horchheimer Fomilien, oder die Kronken
in den lsolierzellen der lnfektionsobtei-
lung, die ormen geistesschwochen Men-
schen, oder ouch die lieben Alten im Al-
tersheim, die heute noch von ihr betreuf
werden; olle hoben erfohren, doß hier
eine bormherzige Schwester ehrlich be-
müht wor, ihre schweren Aufgoben unter
dem Leitwort ihres Meisters zu erfÜllen,

,,dos Größte ober ist die Liebe".
Schwester Rogoto ist 1890 in Neunkirchen
bei Doun in der Eifel geboren. ln einem
böuerlichen Fomilienbetrieb erlebte sie,

zusommen mit ihrer Schwester, eine son-

nige Jugend. Wohl mußte sie sehr frÜh
bei der schweren Feldorbeit helfen, weil
die Mutter kronk wor.
lm August l912 wurde sie in die ,,Genos-
senschoft der ormen Dienstmögde Christi
in Dernboch" oufgenommen. Noch ihrer
Einkleidung im April l913 kom sie, do-
mols noch Novizin, om l. Moi 19.l4 noch

Horchheim.
Neben den vielen Aufgoben, die mon ihr
im Kloster übertrogen hotte, pflegte sie
ouch die Horchheimer Kronken in ihren
Wohnungen und stond den Sterbenden in

ihrer letzten Stunde bei.
Ein großes Opfer hot der Herrgott 1924

von ihr gefordert. Schwester Rogoto in-
fizierte sich on einer Tbc-kronken Frou.
Sie wurde schwer kronk und verlor hier-
bei einen Fuß.
Trolz dieser schweren Behinderung setzte
sie die ombulonte Kronkenpflege in der
Gemeinde Horchheim fort. Zusötzlich
übernohm sie 1924 eine neu eingerichtete
Abteilung ftir Geisteskronke. Zeitweise
wor die Stotion mit 50 bis 60 Potienten
belegt.
Diese ormen Menschen pflegte die ge-
treue Somoriferin mit besonderer Liebe.
Oft ober blutete ihr gutes Herz, wenn die



Ein ,,Hoch" ouf die ,,Schmidtenhöhe" ! Mit
diesem Ruf nohmen die Kirmesburschen
von Horchheim im letzten Johr Abschied
von einem liebgewonnenen Ausflugsziel,
der Schmidtenhöhe.

Schergen des dritten Reiches komen und
ihre Öpfer für die berüchtigte Anstolt Ho-
domor oussuchten. Schwester Rogoto ist
heute noch stolz dorouf, doß es ihr ge-
lungen ist, einige ihrer Schutzbefohlenen
vor- dem sogenonnfen Gnodentot zu be-
wohren. Ohne Rücksicht ouf die große
Gefohr für ihre eigene Person, hot sie in

diesen schweren Togen verschiedenen An-
gehörigen von Geisteskronken heimlich
Nochricht zukommen lossen. Dodurch konn-
ten wenigstens einige der bedouernswer-
ten Opfer in Sicherheit gebrocht werden.
Nochdem 1943 olle Geisteskronke ous
Horchheim entfernt woren, wurde im Kron-
kenhous eine Seuchenstotion eingerichtet,
in der Schwester Rogoto noch zuscilzlich
zwei Johre long die notwendigen Nocht-
wochen übernehmen mußte.
Seit Kriegsende wird dos Altersheim von
ihr betreut. Die gute Schwester Rogoto
hot oll ihre großen Aufgoben in echt
christlicher Nöchstenliebe erfülh. Mit ih-
rem Wohlspruch ,,Bete und orbeite, ver-
giß ober ouch dos Lochen nicht", ist sie
heute noch ein Vorbild für ihre Mit-
schwestern, für dos Personol und olle
Housinsossen.
Die Horchheimer Bürger donken ihr für
ihre liebevolle Treue und wünschen, doß
sie im kommenden Johr dos goldene Or-
densiubilöum feiern konn.

Abschied von der Schmidtenhöhe. lm vergongenen Johr nohm die Horch,heimer Kir-
mesgesellschoft endgültig Abschied von dem einst sehr beliebten Ausflugsziel der
Schmidtenhohe. Jedes Johr om Kirmesfest, wenn die Burschen den Kirmesboum schlq-
gen gingen, wurde von den Schmidtenhöhern großzügig der Umtrunk veronstoltet.
Leider mußte dos olte Horchheimer Ausflugslokol militörischem Nutzgelönde weichen.
Die Bewohner der Schmidtenhöhe sind verzogen und hoben sich onderwörts onsössig
gemocht. Mit dem Verschwinden des beliebten Horchheimer Ausflugsziels hot unser Ort
wieder ein Stück,,Alt Horchheim" verloreni wor uns doch die Schmidtenhöhe mit ihrer
Lokolitöt, ihrer Kirmes und ihrer herrlichen Loge im Horchheimer Wold sehr verbunden.

Der Johrgong 1914 unserer Volksschule feiert in diesem Johr seinen 50. Geburtstog.
V. l. n. r. Betty Oster, Anni Zimmermonn, Koth. Pouli, Leni Brühl, Lisbeth Fries, Koth.
Noll, llse Bollinger, Gretel Reibs, Morio Schurf, Friedo Krömer, Leni Bischoff, Sophie
Hoffmonn, Lino Kreuer, Hilde Fronz, Betty Petry, Leni Bouer, Gerdo Schüller, Sophie
Oppenhöuser, Morio Schworz, Gerdo Tiwie, Lore Struth, Agnes Borden, Gertrud Struth,
Tillo Birkelboch. Otto Müller f, Jokob Schnengler f,, Lehnhord Hillesheim f, Josef
Streich f, Hermonn Womboch, Hons Diel, Hons Premm, Toni Schnengler, Josef Puth,
Willi Schmidt, Peter Müllerf, Mox Knipp, Peter Meinen, Frilz Wolf, Korl Gotthord, Korl
Boyer, Andreos Luckos f, Klemens Göbel t, Heinrich Meinen t, Korl Eibel, Fritz
Bostel t, Willi Noll f, Willi Weinheimer.
Auf diesem Schulfoto fehlen folgende Mitglieder des Johrgongs: Josef Breitboch f,
Hons Becker. Hons Kloßmonn, Leo Fein f, Hilde Köppe.
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